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Unermüdhech hatten sraels Propheten ihre Mahn-
und Warnstimmen SCHE che zunehmende Oottf£ und
SittenlosigkeitTrhoben vergebens. Nun W das Un-
abwendhbarC, der Zusammenbruch, der Untergang des
Reıiches, der Verlust jeder natıonalen Selbständigkeit un
dıe Abführunsg ach abylon gekommen An abylons
Flüssen q} Israel und weınte, und sanglos hingen
Harifen an den Asten der Irauerweiden. Schlimmer noch

die IilNlNeTe Verlassenheit des Volkes Kein urs War
da, ıhm alt gewähren, eın Kıchter, ec
verteidigen. Da waren wieder Gottesmänner, chie Pro-
pheten, die die Bresche Ezechiel, Danıiel,
später ach der ersten Rückkehr AaUus der Verbannung
auch Aggäus,Zacharias nd Malachias S1e wurden der
Trostlosen Zeıt der Verbannung Israels Stütze, Halt und
KErzieher, bel dem schweren. Wiederaufbau Berater
und Ermutiger. hne S16 wohl der letzte Funke

Lebenswillens erloschen und das olk Gottes
den umliegenden Völkerschaften untergetaucht.

Mit der Miıssion der exılischen und nachexilischen
Frophetien nat 1N. vieles SOCMEIN. Heute W1e damals
Zusammenbruch, Müdigkeit, Ode und vielfach Verlassen-
heitAllerdings NAG Staatsmännern, polhıti-
schen Führern und Trägern der Kultur und Bıldung, denen
der Wiederaufbau unserer Länder Herzen.hegt; ber

ra Quartalschrift“. II. 1930. 15



WILr Priester haben uns doch als Führer un Völkererzieher
mıt 1n die erste Reihe tellen Dazu verpflichtet uUunXns

uUuNSser Amt enn Hırten hat uns der Herr hbestellt
Dazu verpflichten die Aufbaumittel, ber die WIL VeIl-

ügen, dıe Offenbarung, die göttlichen Sittengesetze, cdie
Kräfte der na Wir alleın sSınd imstande, den Oolkern
das Letzte und Tiefste bieten. Dazu verpflichtet Ns

uch dıe rwartung unse er‘ I] Iie Gläubigen e_

hoffen VO  > uns Rettung nd Heıiıl Und mac N1ıcC der
atan alle räfte mobil die Herrschaft ber dıe
Völker siıch reißen ? Tut da nicht not, daß auch:
WIT P Siegeswillen ausholen ? Wenn Je, MmMu eu
jeder Priester un dıe gesamte Priesterschat sich ıhrer

ihrerErziehungs- uun Führerpflicht olk
Führermacht wieder hbewußt werden! Ja, iıhrer Macht!
Das katholische Priestertum miıt dem apstLum der
Spiıtze, besıitzt noch Macht un Einfluß! J raurıges Aı

Walle darum, wollte 1n9a  _> das große (Janze den
andern überlassen un sıch HUr den kleinen ufgaben 1112

inkel wıdmen. (rjerade WIL Priester INUSSeEN wieder
qauft der großen Schaubühne quitreten un das (Janze des
Weltgeschehens wıeder dem Ön1g T1ISLUS unterstellen.
Das mehr, da viele Führer 1U  — verführend das
olk uUumMgSarne un dem bgrunde zuleıten.

Genügen tut da ber nicht, daß jeder uiIs (;erate-
ohl arpnpeıte WITEr IN USSeN ztelbewußt vorangehen, chie
Gesamtlage der Völker überblicecken Heilmittel für ıhre
Wunden und ührung ıhrer Lebenswünsche hıeten Darın
sınd wıeder sraels ex1ılische un nachexiılische Propheten
Vorbilder

Was unNns ihnen zunächst au ist die nNnderung
ihrer QUMNZEN Einstellung. Vor dem Landesunglück
amp. ott- un Sıttenlosigkeıit iıhre Losung
WESCIL, charfe Geißelung er Volkslaster, unerbittliche
KRüge er Stände, Androhung des Strafigerichtes. Man
lese Amos, Isa1ı1as, Jeremilas und zechiel, SCINEL ersten
Zeıt, die och Jerusalem zuhbrachte! ber jetzt, da
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der Zusammenbıuch erfolgt WAar, un Israel VO schwersten
Unglück heimgesucht voll Verzweillung remden Lande
schmachtete, oder später da unter unsäglichen Schwie-
rıgkeiten dıe ersten Grundsteine ZUu NeEUEN Aufbau
egte, da schlug die Prophetie andere 1ö6öne Wohl
arbeıtete S1E uch da unermuüdlich der Veredlung der
Sıtten weıter, ber au  n der strengen Tadlerın, Drohbotin
wurde S16 ocCNHN mehr ZUT: TIrösterin und gütıgen Erzieherm.
Hatte S1C fIrüher erschüttert setzte S16 sıch Jetz den
wunden Seelen hın S1€6 aufzurichten, 1111 en Glauben

estigen, den eu aufgetauchten Glaubensschwierig-
keıten zurechtzuwelsen, S16 läutern, für Gottes KEr-
barmen würdıg machen un S16 NeUuUeEM uilbauwillen
A erziehen.

Eine äahnlıche Umstellung muß uch Von NS voll-
Nnwerden. Hatten WILr der Vorkriegszeit CIn Tra
strotzendes, aufblühendes, reiches, lebensfrohes, dabel viel-
tach leichtfertiges olk VOL u11ls heute einN zerschlagenes
zermürbtes, gedrücktes, körperlich un seelisch geschwäch-
tes krankes, VOonNn en Seiten eingeengtes. Gewıiß ıst
nıcht besser qls das vorkriegliche gew1ß bedarf
ernsten Mahnung, ber Ton un Methode INusSsSenN andere
werden., WIEC INa  b auch hbe1 gedrückten un DEC-
schwächten Kınde eiNne andere KErziehungsart anwendet
als hei e1INne übermütigen. -

Im einzelnen Nun betrachteten s che exilıschen un
nachexılıschen Propheten als ıhre erste Aufgabe, dem
Volke Murt machen nd den Glauben Sendung
un Zukunft aus der Asche wieder AB Aufflammen ZUu
bringen. [Das Lat not Schien doch nach solchem Zu-
sammenbruch und ach Zerstörung des religiösen
Mittelpunktes, völliger Loslösung VO  w der bısherigen
Scholle un Verteilung unter fremde Völker Ce1iNe noch-
malıge natıiıonale Erhöhung für ı] ausgeschlossen und
ott das olk als (Janzes endgültig verworien haben
Hier setizte 19888  — VOT allem Ezechiel CIN, der den Seinen
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111 e Gefangenschatt hatte Lolgen 111US5S€6E€ 11 Dagen hört
um sich:herum : „Unsere (seheine sind verdorrt, und un

Hoffnung‘ ist geschwunden, ıst 4auUS mıt Nns  66 (EzZ Sl 119
Antworten annn ß da aber miıit e1I1NeE oroßen ESICHT,
das (zott ıhm 11 ale tel-1D zutel werden 1eß
Er sah das eld voll JTotengebeın, und ott gebot ıhm
darüber ZU WEISSAagEN Da weissagtie ich 61 1E O  €_

oten hatte Als ıch 1UN weıssagte entstand ein Rauschen
und sıehe CS regte sıch und Gebem näherte sıch Gebein
ein jedes ZU SC1LHEINN Gelenke Und iıch schaute un sıiehe
Sehnen und eISChH jegten sıch he1 S1CE nd dA1e Haut
spannte sıch darüber, den €e1s aber aatten S16 och. N1IC
[Da sprach Gr UL W eiıssage ZUN1 (retste WEISSALE,
Menschensochn! nd sprich ZUu dem (rzeıste SO SPT1C de1
Herr Gott Komm, emH,; Ol den Winden und
hauche diıese Getöteten all, daß S1Ee wıeder lebendig WE

den! Als ich weissagte © eF geboten hatte,
kam der (xe1st 11 S1€E S1€6 ernijelten Leben und stellten sıch
auft ıhre oroße, sehr mächtıge Heerschar Ja
sprach © Menschensochn! Alle diese (Gebeine sınd
das Haus Israel SIC sprechen Insere (;ebeine sınd verdorrtt
und UNSETE Hoffnung 1st geschwunden es 1SsL 4us mıt
Daı WEISSALEC und sprich 711 ihnen S o sprich der Her
ott Sıehe ich werde Gräber öffnen un euch che
ıhr 1HEe111 Volk se1ıd AUuUS CI ECNH Gräbern herausführen und
1n das 1Land Israel celeıten (Eız 37 (—12)

ber nıcht wıedererwecken wırd O{ Israels
Reich BT wırd auch AB e1lNel esteren 1INNEL anlııX  11-

schmieden als % da untfier der Zweıtellung
oTd- nd Sudreich I uls DNeCUu€6E Crg1INg CII or 411

en er „Menschensohn 1LE d1r eln Haolz nd schreıbhe
darauf Fuür Juda un che Söhne Israels, dıe MmMI1t ıhm sind!
Sodann HIFEn eln anderes Holz un schreıbe darauf Au
Joseph tüur den Stamm Kphraım tTür das Haus
srael Un SC1116 (1enossen nd Tüge S16 dann ZUu

Hol Z  Z andern, daß S1e6 111 deinel
and vereinigt SPCICH Wenn annn che ne deilnes Volkes
q1s0 ZU dır Sage Wiıllst du unSs nıcht zundtiun,; Was du
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damıt wilist.““ S () sprich L: ihnen: 50 spricht der Herr,
Gott Sehet. 16 nehme: dasHaolz Josephs, das 1581 der
Hand EKphraims IST, und e Stämme Israels, che mıt ıhm
verbunden sıind, nd Tüge S1e ZUu dem Holze Judas nd
mache daraus- eiInNn Olz, daß S1iE SC1INeTr an ELILES
werden. So ollen die Öölzer, Qaut weiche du geschrıeben
hast, deiner an VOTL iıhren ugen SC1IH Alsdann sprich
Z ihnen: So spricht der Herr, ott e TE werde die
Kınder Israels der Miıtte der Völker,Dr denen S1E

s Sınd, herausholen und S1IE sammeln Von überallher
und SIC 1h! and führen Ich werde SIE ZU Volke
machen 112 n uf den Bergen sraels CNn Ön1g sol!
übel alle herrschen, nd S1€E€ sollen nıcht ferner ZWE1
Völkern werden und sıch N1ıcC mehr ı11} KReiche spalten  D
(kKz ( 1_.-J

Doch miıt der außeren natıonalen Frneuerung wird
dA1e INNeTre Hand 11 Hand gehen. Israels sıttliche \ZeT=
wilderung Jar chuld 41l SCIH Untergang. Was nutzte
außerer ufstieg, bheh israels Seele morsch WIE bisher ?
Und 7"\1‘ denn noch quf e1hNe sıttheche Wiıedergeburt bei
CIHEIN S tiel gesunkenen ZU 161fen? AuUuU«C da ist

IEzechiel der glücklichen Lage, tröstende (rottesworte
überbringen ZUu können: „dıe ollen sich nıcht mehr: durch
ihre Götzen, iıhre Greuel und alle ıhre Vergehungen he-
lecken;: iıch werde SieE erretten allen O, a denen
SIE gesündı en, und 'erde S1IE reinigen “ (Kz Sl 23)
Ich werde rFe1lNeEsS W asser über euch ausgleßen, daß inr

allen CUTIeN Befleckungen gereinıgt werdet. und
qllen EUTEeN (‚ötzenbildern werde iCch euch FEINIDEN. Ich
werde euch 1eEU€S Herz geben und ecihNlen (jeist.
H CHUEI Inneres eiınführen, Ich werde das Herz VON Stein
aUSsS CUFrem Leıbe nehmen Nnd euch eiIn Herz VON Fleisch
o  eben Ich werdeT1NeiNen (reist Inneres geben und
machen laß ihr nacR mMe1iINenN Geboten wande
Rechte beobachtet und S1]1€6 übt.“ (Kz 3—927)

Schwerer och als unter der wirtschaftlich-politischen
ıtt das Volk aber unteır religiöse] Not ]Da Sa eiınmal
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schon, dıe ahbvlonıer sich ıhres Sieges als Sieges
über den (‚ott sraels rühmten. Mußte der Anschein ıhnen
nıcht rec geben und der Glaube Al cdıe Einzigkeıt
Jahwes nıcht erschuütter werden? Auch da wıeder greiıft
wWe urc sSeE1NeNIN Propheten e11 „ ICH W1 dich ortan
nNnıcC mehr den { der eıden hören lassen; das
Schmähen der Völker sollst du N1ıC mehr Lragen INUuSsSeN

(Ez 36, 15) .„Darum sprich ZU Hause Israel So spricht
der Herr, (Gott 1C euretwillen, Haus Israel, tue
ich CS, sondern eines heiligen Namens wiıllen, den ıhr
entweıht habt unter en Heıden, denen ihr sekommen
se1d. Ich werde e1neln sroßen Namen eılıgen, der unter
den Völkern entweıht ist. en ihr unter ihnen entweıht
habht amı dıe Völker erkennen daß ich der Herr ın
spricht der Herr der Heerscharen, WELN ich mich an euch
DOT ıhnen heilig erwelise‘“ (Kız 36, DD 23) ahwe, sraels
Gott, nd der (Glaube Alr ihn wird wıeder. oroß dastehen

der Welt!
Sodann mochte eiInN anderer Gedanke quälen Wohl

erkannte sıch Israel qals schuldig her 1atten dıe Heıden-
völker N1C och mehr ıhr Schuldhbuch belastet ? Waren
S1IE zudem nıcht Götzendiener konnte da ott
Volk ihren Händen überlassen ? Wo 1e (‚ottes (1e-
rechtigkeıt ? her Gott wiıird ist dıe Zeıt der Prüfuneo
vorüber, sıch sraels ‚Bedränger machen un S1©E

ZU Boden schlagen. SO werde ich Herrhlichkeıit Al

den Olkern CIr WE1ISCH, un alle Olker sollen 111111 Gericht
sehen, das iıch vollstrecke, und 1NEINE and che ich 4Al

S16 lege Und die Völkeı werden erkennen, daß das
Haus srael SE1INeET Suüunden WESCN gefangen weggeführt
worden 1ST afür, daß S16 mich verlassen hatten, nd daß
ich darum Angesicht VOT ıhnen verbarg un S16

dahıngab 111 dıie an ıhreı Feinde, daß S1IC alle durch
das Schwert 1elen Nun werde ich die Gefangenen
Jakobs heimkehren assen un mıch des auses
Israel erbarmen und eıfern für einen heılıgen Namen .
Dann sollen S1Ce erkennen, daß ich der Herr, iıhr Gott, bın,
da ıch S1E War unter die Völker gefangen fortgeführt,
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aber SIC wıeder ıhr and gesammelt abe, hne
ihnen aselDs zurückzulassen“ (Ez 39, J4 28)

(vgl 307 f 36, If.)
Tröstliche Versicherung - ber doch noch mıt EeINECEIHN

Alpdruck! Nur SC1INES Namens wiıllen W1 ott das
Schicksal wenden konnte da N1IC schemen, aqals an
das selhst SECINEN ugen 111e mehr (made? Immer
wıeder Wal zudem VO  am den Propheten betont worden, daß
cie Sunden der AaAter das Unglück heraufbeschworen
1ätten War da N1ıC hart un ungerecht VOo  E ott 40

Adem jetzıgen Geschlecht dıe Strafe für die Vorzeıt aufzu-
bürden? „Die ater en TIrauben un
den Kındern sınd die ne stump{f geworden“ (Kz

hörte INa  b aus en ütten der Verbannten heraus
Man S1€. dıe schwersten, uch eute drängenden Hragen
der Theodizee meidetien sich ZU Wort ott antwortet
urc zZecnN1e „Was so11 dıes, daß ıhr gleichnısweılse das
Sprichwort unter euch an Israel TAauche un
spreche Die ater en TIrauben s  9 un
den Kındern sınd chie Zähne stumpf geworden ? So wahr
ıch lebe, spricht der Herr, ott diese Gleichnisrede So
iıhı ortan N1IC. mehr qls Sprichwort Israel gebrauchen
(Kz 3) Eın Kapıtel ber Schuld Schicksal Ver-
geltung un Vererbung knüpit sich a das uch cdiese
}  nklarheıt ıchtet (Eız if.) Und sıegreich schließt
(10 E „Doch dıe Söhne sraels sprechen Der Weg des
Herrn ist nıcht recht! Sıind WIT.  IC Wege nıcht
PeC Haus Israel, un nıcht vielmehr eUTeEe Wege Vel-

‘kehrt“ (Kz 18, 29)?
Das olk sieht ein ott strait mıt Recht Soll

ahber sraels Sünde enn CWIS qauft ıhm lasten ? IC ott
„Wennsiıch 116 wıieder gnädig erweıisen ? ott spricht:

ber der Gottlose uße tut iur qalle Sünden, die
begangen, und alle Gehbote bewahrt un ecC un
Gerechtigkeit ubt soll G1 en un NIC terhben Ich
wıl! al SC1INeT Sünden, dıe egangen, Nn1c mehr GC-
lienken SC1IHNer erechtigkeıt wıillen dıe 61 Seu soll
e leben Sollte ich etwa ode des (z0ttlosen Wohl-
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gefällen haben, spricht der Herr, Got£, nd nicht: vielmehr
daran, daß er S1C-H seinen Wegen bekehre nd ebe  6C
(Ez 185, SE 1 el mahnt - +  ekehre euch und tuet
Buße fr alle CUrLe Sünden, > wırd cie Schuld euch nicht
H1} Verderben gereichen. Wertet OIl euch all CULC Wn=
Lreue, cdurch dıe «ıhr euch vergangen habt, un machet.
euch e1n HNEUES Herz und einen 3eEUEIN eGISE: denn arunı

woht ihr sterben, Haus _ Israel“ (Kız 1 3l)?
Lieicht wird 1n sraels Gcele (ı0tt ist ZUI Ver:

zeihen bereit. Ihe CNu soll SCHOMMECN werden. NL-—
astung, NEUECS Leben W1IN: Aber sich (x0tt quch
F  j E Versöhnung bereıt zeigt, wırd er wieder die alte, vVer=
Lraute Stellung ZUuU israel einnehmen ? Bundesgott CL;
Israel aber brac oft en Bund. Ist da N1ıC mıt der
hesonderen Freundschaft (190ttes eWw1g qauıs?

och Gott versichert: ehet., ich selbst 111 nach
meinen Schafien sehen un S1E heimsuchen Was VT

loren War, werde ich aufsuchen, W as versprengt, ZUurück+
führen, gebrochen, verbinden. WAas schwach, kräitigen,.
was TfTeist und stark., bewahren; ich werde S  7  e weılden, WIeE:
es bıllig ISE:N (Ez I4 HE 16) „Ich werde eınen Friedens-
bund mıt ihnen :schließen, eın ewiger und soll CS Tüur 1E
_Sein, nd werde S1€e estigen nd mehren und meın Heilig-
{um In ıhre Mitte setzen auf:ew1g Meine Wohnung soll
unter iıhnen seın nd ich werde ihr ott SEHN, und S1E sollen.
meın 9) SEeIN. SO ollen die V ölker AaAY erkennen, daß
ich, der ert, Israel heiulige, WEn meın Heılıgtum qu{i
immer 1n ihrer Mıtte sein wIrd“ (Ez L s ıe
sollen meın Volk nd ich wıll ihr ott SeIN- (kz DL 29)-

So wırd sıch es wıeder Zu m (‚uten wenden. Es
spricht der Herr, ott An dem Tage, da ich euch Nn

allen CUTEeN Verschuldungen rein1ıge nd dıe Städte he-
wohnt mache nd das Verfallene wiederherstelle nd das.
verödete  an das hemals wüste  lag den Augen
jeglichen Wanderers. wieder bebaut WIrd, wird man sagen:
]eses kand: das unbehbhaut i1Ist. wıe. der Garten der
Wonne geworden, und die ehedem verödeten. verlassenen.
und zerstörten Städte s‘yehen‘ HÜn W0hlgefestigt da
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u«c das 111 ich tun nd darın soll das Haus Israel mich
gnädıg inden Ich W1 SiE zahlreich machen WIe GCIHE

Herde ON Menschen, WIeE eINE gewel  € EGEdE: W1€e€ dıe
er Jerusalem dessen hohen Festen, ollen
che verödeten Städte voll werden VONRN Menschenherden.,
und S1IEC sollen erkennen, daß ich der Herr bın “ (Ez 36
Zn

0CC es das eZog sıch DUTL auft die Zukunft. Es.
1e dıe düstergraue(regenwart Auch cie weißder Prophet

Versonnen Er zeıst 16 gerade S1C, recht enutiz das
Kommende vorbereıtet durch Läuterung der eeije nd
Reinigung des Gottverhältnisses uch ihr nımm.ı also
das düstere Gesicht nNnLier SC1HETIL Worten euchte das

Israelgeschick wıeder fireudigerem 1C (Kz
I1 36. 25 Ar

441
Mut machen WIEC der Prophet s tat ist auch SPFE

er  7  s  te Aufgabe Denn Mutlosigkeıit dumpfe Niedergeschla-
genheıt jat alle A relse Volkes ergriffen Im
1mMa der Mutlosigkeit gedeiht hber 1LIC utes, wohl her
vıel Böses. „Desperantes da S1C ohne Hoffnung WAafkfen

semetipsos tradıderunt impudiciıtiae operationem 111
mundıtiae 111 qavarıtı1am.“ sagt der nellige Pauhus
VON den eiden (Eph 19) uch beı 1Ss entsprießen
ungezählte Giftbhüten dieser Wurzel Nıch die Ver-
weıfllung nd Lebensflucht vieler dıe Verbitterung, Ver-

drossenheit Gehässigkeıit Mißgunst das Verbrechen 2088

Figentum nd eben, sondern vielfach auch dıe Abwen-
che maßlose Grewinn-dung Kırche nd Religion,

hascherel der Zudrang jeder Art VO  b Okkultismus und
Geheimlehren und die 111 hundert (xestalten aquftretende
Genußsucht nd sexuelle (J1er Immer Wenn dıe Sterne
sich hınter Dunkel begraben kriechen alle Raubtiere AaUuSs
ihren Höhlen hervor nd Telern dıe J11ıefenmächte der
Na9cht ‚hre Orgien en1g erTolgreich ISTt. er uUunNSsSeTrTe
Arbeıt sgelingt nıcht zuıerst e1lhe andere, hoffnungs-
Ireudige Gesamtlebensstimmung Zl schaffen Hıel Silt



«Qas Jeremjaswort: „Brechet euch e1INeEN neuen TUC
Un säet 183064 unter dıe Dornen“ (Jer 4,3)!

1)a ist unsere erste Pflicht, den Lebensmut wıieder
beleben un uUNSeremMm NCUC, erreichbare 1ele,

£E1INEN lohnenden Lebensinhalt aufzuzeıgen. Gerade 15

Priestern stehen da} die reichsten ıttel Gehbhote
Gedanken, deren Ezechilel sıch ediente, sind ehbenso für
115 rauchbar. Denn auch be1 unNns nebelt WIC damals die
Verzagtheı ZUN den rel dunklen Abgründen der natıo-
nalen Aussichtslosigkeıit der Gottverlassenheıt nd EN-
wärtıgen Lebensinhaltlosigkeit herauf

Unser irüher glänzend emporsteigendes Reich
Hrach Man plünderte uns auUS, ahm Ns alle

Waifen, umgab 1115 mıiıt kanonengespickten Wall
un: schröpft UNSs Hıs ZU Verbluten‚Aus ıst mıt uns

4ls Volk“, hören WIT uch eute Erinnern WIT

dem gegenüber mıt Ezechie! daß och eue

Zukunft Ww1n daß Niıedergang und Aufstieg 1il der (16-
schichte abwechseln un:' daß auch olk doch schon
wiederholt aus größtem Zusammenbruch sıch wıeder er
So ach dem Dreißigjährigen rıege der recken
Deutschlands Brandstätten un Einöden verwandelte,

ach der napoleonischen Zeıl, der uUrc dıe ac
parade remder Krobeırıer selbst Deutschlands aupt-
<tea der (ottesdıen gestört, äaußersten Nordost der

Friede VO  n Ylsıt 1er wurde un INna  — West- (O)st-
preußen nd Schlesien oft den Bauern dıe letzte Kuh AauUus

dem Staile
Verweısen WIT au{ Er SC. un: 1€e€ auch un  N

Aber da 111 der Zweıilel einsetzen. .„Wenn Gott
gıbt, WI1e konnte das es zulassen ?“ .„„Andere V 6ölker

_ sündigten doch auch un handelten ungerecht
traf uns : „„Gott hat uns verstoßen. Wır besaßen och
den Jempel, beteten nıchts hat genuüutzt, WOZU da
aoch Religion ?“ €es Anklänge die babylonische Zeit!
zZzechı1e gıbt uXns manche edanken, diese Zweıfel
1ösen, die Hand Nur CIN19€E wurden genannt Auf-
merksame werden sSe1Nem uc och e1Ne Fülle äahn-
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lıcher {inden. Besonders betonen wäre wohl, daß
Prüfungen doch eın Bewels für völlige sage Gottes an

11 olk sondern Maßnahmen Se1nes erneuernden ıllens
sınd daß 1€ doch hleiht Sodann, daß (eduld
nottut Vıele wollen sofort (ıottes Hılfe un ausgleichende
Gerechtigkeit sehen Siehzig Jahre dauerte Israel
DIS 6 das (1anze wıederherstellte 1Iso abwarten! Wır
brauchen el Sar Nn1C kriegerische Ereı1gn1isse
denken. Miıt yrus zehrte der e1s der Versöhnlichkeit
auf en Ton zurück und brachte Israel hne Waifen-
gewalt Erleichterung!

Die Gegenwart hıetet alsdann keine ergıebigen Lebens-
ziele : „Man kannn sıch über nıchts mehr fIreuen tohnt
siıch nıcht arbeıiten und en  6 (Janz recCc faßt
INah, W1e zumeıst geschieht DUr das Td1ISCHNe 1115 Auge.
Wie Ezechiel en WITr da die religiös-ethische de1te
UNSE Gegenwart che Kwigkeitsbestimmung, be-
LONEN, und da hleiben noch viele Entfaltungsmöglichkeiten
1n reichelr Lebensgewınn Tür jeden (rerade jetz sind
qMre Tage des eıles einmal weiıl olk qals (j1anzes
äahnlich WIC damals Israel Gelegenheı hat sıch läutern,
Z vertiefen, sich Gottes Huld wıeder würdiger machen,
dann ber auch, weiıl jedem Einzelnen dıe Gelegenheit
offen Ste. sich echter Tugend vervollkommnen
und Himmelsverdiensten bereichern. Wie verstand

Tobılas die traurıgen Tage der Verbannung trefflich
auszunutzen und SC11HNEMN en herrlichen, TOLZ
aqaller Not beglückenden Inhalt Z geben! Man lese SCINEN
schönen Sang „Preiset den Herrn, inr ınder Israels!
nd ıhn VOTLT dem Angesichte der Völhlker, ennn darum
hat Gl euch unter die Völker zerstreut, welche ıhn nıcht
kennen, amı ihr Wundertaten verkündet nd ıJEeENCH
ZU WISSECN TE daß eın anderer der allmächtige ott ist
qals e} Hr hat uns Mıiıssetaten wıllen gezüchtigt
und wird uUunNns SECE1INET Barmherzigkeit wiıllen erlösen.
Sehet q1so WaS an uns etan, und preıiset ın ut Furcht
nd Zittern, un rhebet den Önıg der Ewigkeıit durch
CUHCT TITun! iIch ahber wıll ıhn preIsch Lande MI CHIEr
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Gefangenschafit, denn hat SE1INE Herrhehkeit. ag C166

sündıgen SR Bekehre euch er, ihr Sünder.
und übet Gerechtigkeit VOT ott HG oglaubet, daß er euch
SP1NE Barmherzigkeıt er wWeIlSsSeCHN wIird. Ich qher un ‚1E IHNE

Seele, wollen uUNS ıhm iIreuen‘ (Tob F 3—90) Oder
SCe1 ermutigendes, SECINEN Sochn gerichtetes OT
„Fürchte cdich Nn1ıC Wır ühren IW eın

artıınes eben, ber WIF werden el (zutes ernhaliten, wenn
Wr ott urchtien un alle Sunden melden und ( m Les tun  co
(Tob 4, 29) Ahnlich 2

Leıider denken viele WENILS Al cdiese Wahrheit
Prägen S16 iIMımer wıeder ein! achen die Schätzung
des „ CWISCH T1ebens wieder lebendig! ecken WILE eLWAas
on dem Geiste, en der Apostel ı Römerhriefe S LO
ausspricht! her n1ıc HAT den Wert der K wıigkeitsgüter
übersieht INaDn vielfach sonNndern auch diıe in en heutigen
Drangsalen liegende Vorbereitungsmöglichkeit JUT dıe ILWLG-
keıl 1e reichlich sind Gelegenheıten qallen Tugenden
und Verdiensten geboten! och viele schreiten DL
daänkenlos Joch des täglıchen Lehbens einher un JIassen
stumpf aqalle Schicksale ber sıch ergehen! Gewöhnen W1T

IC 4S ‚„der NO eLiNe Tugend  ( ZUu machen, ({ allen
rDeıten und Leıden Möglichkeit ZU echter Tugend-
übung erkennen und S1IC als solche aQuszZunNuUTZEN : ZAL  —

krweckung des Glaubens; der Krgebung, der Geduld, des
Vertrauens des tarkmutes IDie Bücher Ezechie! Johıas.
Daniel hieten uch da edanken Fiille

So erscheinen Zukunft und Gegenwart wıedeı 111

e1INe Ireudigeren Lichte:; und Lebensmut und Hoffnung
kehren zurück.

Sind el wieder da, dann heißt abher aquch noch.
en Lebenswillen wieder wecken, den Wiıllen Z NEUCHI

‚ufstieg des Volksganzen. Gewıiß gıbt eute mehr qls
} Nationalısmus verderblicher Art Der ıst mıt aller
Entschiedenhe1r ekämpfen. ber oibt auch C1H6

(1 der christhchen Moral geforderte Jiebe ZU TI} Na ter=



land Nnd GIE e WIL beleben /) Be1l vielen
UNSCFEeT Volksgenossen 1at doch e1in bedenklicher Mangel
an nationalem.Selbsthbewußtsein, Interesse un natıonalem
Ehrgefühl um sich gegriffen 1€e weiß Eizechtel das hbe-
rechtigte Nationalgefühl Z erhalten! Wıe mu schon

Zusammenfassung er Volksgenossen unter der
oft wıederholten Anrede „Haus Israel“ den (z;edanken der
Zusammengehörigkeit TOrdern und die häufige KErinnerung
Al israels Bestimmung nd (Geschichte dıe Liebe dem
angestammten erhalten un wecken!

Jahbheı versteht CH; qalle nıcht DUr einzelne, {uUr sraels
Geschie ZUu interessieren. uch bel uUunNns sind dıe Zeiten
vorüber, da W1€e nach der Niederlage VO  s Jena, der
Berliner tadtkommandant an cdıe Mauer schlagen lassen
konnte:: „„Der König hat e1De ataılle verloren: Ruhe ist
ıe erste Bürgerpflicht!“ Mıt andern Worten Der König
erhtt Nıederlage, e Bürger en sıch Nn1C amı
Zu befassen. Heute regıert das olk wenıgstens soll

ach der NEUECIL Verfassung er nd jede
Gruppe sind Mitgestalter des Keiches, heıde aber NUur
em aße, qls S1IE 1 sınd Da haben 9 oft
noch { der Irüheren KRegjıerungsar her DAaSSıVvV OC-
rTıchteten katholiken che ugen ber die Mıtarbeit
Volksganzen ZUu öffnen, S16 S DE cdieser Mitarbeit quizu-
rutteln ihnen aqaber auch dıe echten Begrılfe VO aa
Staatszweck Staatstiorm staathlıcher Zusammenarbeıt un

S1ICStaatstugenden beizubringen, mıt andern Worten,
staatsbürgerlich“ ZU erzıehen.“*)

Nebenher 11NUSSeN Bestrebungen ZUT besseren Aus-
bıldune des Volkstums gehen Wacherhaltung der Volks-
eıgenart der uten Volksgebräuche, Volksfeste, S-
Sagen, Volksmärchen u Allerdings hüte INa  S sıch
bei Betonung des Lıgenständigen en größeren Zusammen-
hang E: beeinträchtigen er der ZWO Stämme
Israel bewahrte Besonderheit ber alle
tTanden doch wlıeder da WI1e „CH} Mannn Das Volks- und S  .Sıehe Kopler, Klerus und Polhitik Religion und olitiık  < Separat-
5  HG S dieser Zeitschrift

0 P  DGOoNAauUSZ, Wilie tellst Ju ıch ZUH1 eutigen Staat? evL C



Staatsganze überwog alle einzelnen Stammesbelange. nd
dıese geschlossene Einheit gab Israel Stoßkraft un
gıbt S1E ihm uch eute och Was ber hat uns Deutschen

mehr geschadet als dıe Eigenbrötelei? Früher dıe der
Fursten und andchen un eute die der Klassen und
Partejen ? iInn Tür das (1anze un Wiılle ZU Autftbau sind
mehr qals ] ertorderheh!

Selbstverständlich en WITLr Priester aber nıcht eLwa
W affenaufstan en sondern e1INeEeLH

uistieg friedhicher WIC sıch heı dem israelitischen
xl un nachher vollzog

f  f

Im x 1l galt das en der Propheten vorerst. der
Heranbildung Menschen un Charaktere Das ıst ©
wWas uch WITL erstreben 11USSeCH IC das Volk ıst das

glücklichste, das den größten Besıtz un OCNStENolks-
reichtum, sondern das die besten, brauchbarsten Menschen
SCIN nennt Sie edingen nicht 1Ur sich den Wert

Volkes sondern uch SE1INEIN materiellen ufstieg
I© die Maschıinen schon geben berlegenheıt nNnıcC dıe
technıschen Erfindungen, Nn1ıcC eUe Wirtschaftslehren,
sondern die Menschen, dıe sıch derse'hen bedienen Und
N1eEe wird eiINn olk wıeder blühen, sınd N1IC Ordnung und
friedliches Zusammenleben, Treue, Wahrhaftigkeıt, T
verlässiıgkeı un Fleiß gesichert. Wieder kommt qut
Herausarbeitung uter haraktere Das hatten auch
dıe hbeıden Erneuerer Preußens ach dem Zusammenbruch
VO  an 1806 VO  b eın un Scharnhorst begriffen SO 1el
ersterer uch außeren Formen anderte, als wesentlichste
galt ıhm doch, WI1IC SEINEN Lebenserinnerungen Sagtı,
„ sıttlıchen, religiösen, vaterländischen (Geist der
Natıon eben, ihr wıieder Mut, Selhbstvertrauen und

einzuflößen“ Und. Bereitwilligkeit jedem pfer
sehr Scharnhorst sıch bel SCINETI Heeresreform uch die

Kriesgskünste zunutze machte legte ochn weit
mehr Wert qaut Bıldung des Krlegers uUun: des Volkes
selhst ‚„ Wır en angefangen, die Kunst des Krı1eges



höher als die mılıtärıischen JTugenden schätzen dies
WAar der Untergang der Völker ı en Zeıten. YTapferkeit,
Aufopferung, Standhaftigkeit sınd die Grundpfeiler der
Unabhängigkeit Volkes. Wenn für diese ANSer Herz:
nıcht mehr schlägt, sınd WITE schon verloren, uch seIhst

dem auf der großen diege.
Man glaube nıcht, ure Anführung cieser Aussprüche:

solle irgendwie kriegerischer Geist geweckt werden, ber
HLa  an S1e us ıhnen doch, WI1e rechte Charakterbildung-:
des Volkes alle Gebiete ausstrahlt un VOon allen Ver-
ständigen als das erstie Erstrebenswerte erachte wırd..
Daß S16 darum VO  e} uns Priestern besonders 1 Auge
gefaßt werden muß, bedarf keiner Erörterung. Ist S1IC OCH
uUNSeTe eigenste Domäne un Volkserziehung größten Stils
NSser eru

An der Spitze der Charakterbildung STE die religiöse
Erneuerung. Mit ıhr beginnt uch Ezechiel. Unermüdlich.
ma ZUFr Läuterung un Belebung es ]NNeren Gottes-
verhältnisses. Dabei ber gıbt uch Rıchtlinien für die
künftige Neugestaltung «des Priestertums un des Tempel-
diıenstes (Ez 495, I 46) och über dierelıgıöse Reform
wıird allenthalben verhandelt, qals daß S16 1er weıter-
auszuführen Ware uch Aufrufen un Anweisungen
ZAHE sıttliıchen Erneuerung N1C Nur verdıiente
mehr die Erziehung der heutigen Völker sıttliechem
Hochsinn, heroischer Haltung, Kntsagungsbereitschaft,
Opfergeist, Kınsetzen des SaNnzen Menschen für berechtigte-Ideale betont werden.

A  A A  A

Daneben haben WITL Priester N mehr des wıirtschaft-
lıchen, kulturellen und sozıalen Aufstiegs uUNnsSserTeEs Volkes
anzunehmen.

Zunächst des ‚wırtschaftlichen“. Nicht umsonst fleht
der Weise: ‚Armu un Reichtum gıb 100088 NIC.  9 gewähre
INır NUr, WeESSeEeN ich INe1nem Unterhalte bedarf, daß
iıch Nn1ıC etwa gesättigt un ZUTF Verleugnung Verl10c
werde un Sage Wer ist der Herr.? oder daß ich uUurc

A



Armut oefriehben, stehle und falsch schwöre hei dem
Namen ineınes (Gottes (Spr 30 So Sewl unmäßıiges
Streben nach eIicAtum Gefahr edeutie 5 () gew1
Hıetet WIC W 11 heute mI1 Händen greıfen können, oroße
TMU abher auch gunstgen ährboden 1ur alle Otf=-
losıckeit und „aster Unsere erste Aufgabe dieser Be-
ziehung ıST dem Prohblem Armut und Reichtum
gegenühber wıeder dıe recC christhechen rundsätze ZU

betonen und dıe VO  —; T1ISLUS fTür el gegebene Wert-
ala er1iınNNernN Dann ollten WITL innerhalh dieses
Rahmens auch wıeder vA echten wirtschaftlichen AT

:stieg autimuntern, anleıten un mıtwirken.
Zunächst darzulegen, daß he1 er Unterstel-

lung unter das wige und Übernatürliche ott doch aquch
das ırdısche ortkommen 111 Manche betonen AaUS-

schließlich das wıge und Le11 innerlhlich Religiöse, daß
„auch ein gemäßıgtes Streben nach dem Irdıschen qals wert-
Ios oder Oar schädlich erscheınt Idıie olge ist dann, daß
bei Katholiken Saumselısgkeıit Mangel Unter-
nehmungsgeıst, Nachlässigkeıt, wirtschafthliches Versagen.
"und Zurückbleiben — andere eingreift. Zum chaden
der kKırche!—__

] )e ersten Verbannten, dıe glaubten, ohne sıch
nıcht remden an fester Wurzel schlagen, ma
schon Jeremilas EISENEN Briıefe „Es Wa noch
ange aue Häuser und wohnet darın, pflanze (Gärten
nd genießet den Ertrag derselben (Jer 28)! uch
Ezechıiel unterläßt he1 er Ewigkeitseinstellung doch HIC;
uch orge für das 1esse1tıge einzuschärtfen (Kz {T
Ahnlıch der heılige 'Thomas VO  —_ quın, der innerhalb der
übernatürlichen Ordnung doch der aul als gottge-
gebener aCcC mIiıt q ]] ıhren geordneten Auszweıgungen
(Industrıe Erwerb UItUur, OL1l ungeschmälert iıhre
Rechte zuerkennt z) uch der heilige Ignatıus prä di1ese
ahrher SCIHNEIHN Fundament eın relıqua OINN1La sunt
propter homınem nd teckt mıt SCINEIN tantum

11 11 G(rabmann, Die Kulturphil des Th
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quantium dıe rechten (ırenzen a Klären Wl 180 auch
Gläubigen hıerüber quf!

Wecken sodann nı€e€ die Vorstellung, q{s SECI jedes
Strehben nach Erwerbh fehlerhaft Telien sagt der heilıge
I homas DDeus ,  €  } anımahıbus (den Lebewesen VIHl

CONCcupiscıIhılem DEr Quam moventur ad C TqUAaAC sunt
salutı EOTURMN (ihrem aCeComMmModa “ L 1so auch
Erwerbstrieb Ehrtrieb Arbeitstrie KrfolgstrieD sınd VON

(ıott em Menschen ZAUT. Eirreichung SC11ES ohles gegeben
und rıchtig angewandt, durchaus bejahen

1e1 können WIT als Priester auch dem wirtschaft-
lıchen Neubau beitragen, indem WIT die echten wirtschaft-
Iiıchen ugenden mehr betonen So manche Tugendpredigt
heschrän sıch quf (Glauben Keusc  el (Geduld
aber Fleiß Achtsamkeıt Fındıgkeli 1111 täglıchen Beruftf
INSIC Unternehmungsgeıst und besonders dıe Jugheı
auch 111 irdıschen Dıngen sınd doch auch OE SC-
Ordertie ugenden oht der Heiıland ihretlwegen doch
auch en ungerechten Verwalter Und wWeIC gründlıch
abgewogene aber TUr den ufstieg uUuNSeTer Zeit wert-
VO Anregungen gıbt da der heılige I homas 111

Aufsätzen ber che Jugheı (prudentia personalıs, 01405

10MM1C2 polıtıca uU.

edenken WIT uch SO manches Zurückbleiben der
Katholiken geht Oar nNn1ıC Aaus höheren Beweggründen
hervor, sondern us Gemächlichkeit, Mangel al Umsicht,
an Weiterbildung, Bemühen, die Zeıt verstehen und
mıt 1h1 tortzuschreıten Wiıe vıele andwerker INT  ere
Geschäftsleute klagen dıe Großgeschäfte ber oft
möchte INa  —; Iragen Was habt ıhı setan u“  z uch ZUuU

weıteren rfolgen bringen ? Sınd Oochn die eısten
Großgeschäfte durch el Beobachtungsgabe, 5Sparsam-
<e1l iıhrer egründer AUS kleinen Anfängen ihrer jetzıgen
Höhe erwachsen (Leonhard 1etZ, arsta Althoff,

I1 I1 OQu 5 9 art
.»2) I1 1: OQu

Karstadt ıST kein jüdischer Köonzern. P  Aarstadt Se1IDs ST rotestant,
de1 zweite Hauptteilhaber er Katholik, der Irıtte ude Die Direktion
1€. ZULL guten el sehr sauberen katholischen Händen

Theol prakt Quartalschrilt“ 1930
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Bussing, Stinnes, Krupp) Und V das fortwährende
Geschimpfe qauf dıe Juden anbetrilft übersehe
doch nıcht wıevıel el Sparsamkeıt eschäftstuüchtıg-
keıt besten Sınne des Wortes ıhı Aufstieg mıtbedingt
haben! Die Christen überheßen den Juden ANUur dıie
Lumpen }ıe aber orılfen dıe Lumpen quf und machten
daraus old“ S sagt CIKN bekannter Volkswirtschaftler.
Vian wetteiftere qlso mıt en diesen nd lerne ihnen ıhre
Tüchtigkeıt ah anstatt S16 anzuschwärzen!

Notwendig ıst C111 hesserer Ausgleıch der Vermögen
und amp gegen den Kapıtalısmus gewı1ß aber aqauch
da TAauUC 6 umsiıchtige Unterscheidung, amı 3icht

Eswıeder Inıtiatıve, JTüchtigkeıt 111 Verruf kommen
gıbt auch eiINn berechtı  es Streben 1058 Große Und das
geh ängst nıcht 1LILLINETI aus Mammonsgıer hervor, sondern
äufliger vielleicht noch AaUuS Arbeıts- und UnternehmungSs-
lust, angeborenem Form- oder Leistungstrieb. Sınd das
an sıch schon unsıttlıche Motive? IDannn wuürden auch viele
Unternehmer sroßer Dınge qauf andern Gebileten auch quft
rehgiösem, un aqauch manche Schriftleiter sıch der Sunde
schuldıg machen. Sehr oft erTolgt sodann der Zusammen-
schluß Großverbänden zwangsläufig nach a_

nenten Gesetzen nd unter aäußerem Druck Man sähe
sonst Unternehmen zusammenbrechen nd darn
Ikann der einzelne Kaufimann VJenxn auch wollte sıch
dem allgemeiınen Entwicklungsprozeß entziehen ? Wäre
etwas qanderes dıe olge als SCIH ankrTo un würde
aı dıe Wirtschaftsordnung gebessert ”

Wenn sodann 1e1 QeDgEN en kapitalıstischen e1s
gesprochen wIırd, ıst das berechtigt; ber INa stelle
dıe acC nıcht dat- aqals SC1 der 1 beı en Besitzenden
f Iınden Wenn die Massen eute sehr nach Besıtz QleIC
nd alur den auDen preisgeben un alle Gesetze (zottes
beıiseıte schıeben, 1ST das dann Nn1ıC auch C111 Stück apıtalı-
stischen Greistes nd WEe11 198002881 qalle 1U auffindbaren SI>
ıchen Schwächen VO  zn Kapıtalısten zusammenträgt könnte
INan da niıcht ehbenso gsut vielleicht noch umfangreichere
Skandalchronık A4aUusSs andern reısen zusammenstellen ?
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Richtigen Reformbestrebungen soll mıt cdieser Aus-
jührung wahrhaftig nıcht entgegengearbeıtet werden
Gesagt werden soll ur dıes Bleiben W11 gerecht nd
hüten V Finseitigkeit und Verallgemeinerung!
Nähren WITF nıcht dıe leicht kaufbaren Instinkte de1r
Schwächeren gegenüber den Starken! Machen WITr he-
Ssonders den katholisch gutgesinnten Großunternehmern
ıhı Wirken nıcht schwereı qals 1st und lihmen WIT nıcht
durch chıefe Darstellung und alsche Aszese en berech-
Lıigten wırtschaftliichen Aufstieg! Regen WIT vielmehr azu
uUNSeTre Katholiken an allerdings 111 Rahmen uUuUNSeTes

relıgiösen Glaubens! 1e] kann azZzu auch der IN WweIls
beiıtragen, daß der Christ sıch nıcht I: urc Dinge che
abseıts Se1Nes Berufes legen (zebet Kıirchenbesuch Kasten
und Almosengeben eılıgen kann, sondern auch I1 nd
lurch S täglıchen Beru{fsarbeiten. uch dıe sınd
richtig ausgeühbt und INn der (made verrichtet, „gute
Werke“.

An S5orge TÜr en wıirtschaftlichen Aufstieg
der eben besprochenen Form nuß sich schließen die

Tür die sozıiale Reform. ucC da seht uns Ezechiel VOTan
Er gıbt Anweisungen für dıe rechte Verteilung des Landes
(Bodenreform) (45, 1 für echten W ohnungs- und Q
bau (45 Tür echtes (Gewicht (45 10) rechte eld-
währung (45, 12), rechte Steuern (49, 13), rechte Ab-
STENZUNG der Regierungsgewalt (45, 9) echte Regelung
des Erbbesitzes (46, itf und ordert Gemeimnsinn
Kegierung und olk (46, 10)

ber ein olk braucht nıcht wıirtschaft-
liıche und sozılale Gesundheit, braucht uch
höhere geistige K ultur. Da T1 der zweıte Exilsprophet,
Daniel, unser Auge. Er un (‚efährte eigneten
sıch nıcht dıe israelıtische, sondern auch alle Bıl-
dung der Umwelt an, zeichneten sıch Aaus durch Wels-
heit, Verwaltungstüchtigkeit, bheben dabe1ı1 ber OaNZe
Israeliten, und welches Ansehen erwarben S16 sıch nd
ihrer Religion, und wıevıel Dienste leisteten S1e6 ıhrem

16*
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Volke! u 11} de] Kulturaufgahbe sollte dıe vırche
SO1llten W11 Pı ıeste1ı wıiedelr riıchtunggebend und C uf*
munternd sein! ber anstatt W1© viele d1e Kultur dem
modernen (reiste auszulıetern, ıst e  N UNSEeTeE PIihcht,. Kultur
AUS en Wurzeln uns (:laubens heraus ZU betreiben.
eINe Kultur AUuSsS katholischem e1s heraus ZUuU schaftfen
un mehr Selbstvertrauen uUuNSeTeI kıgenen ZU wecken
(r‚erade daraus erquoll Danıels Überlegenheit dalß [

die HNEUEN Biıldungselemente mıt SC1IHNEMN Glauben als Haupt-
Irafit verband und S1C6 ıhm untertan machte

S] bereıteten chese Männer ıhr VOlk:.)111 schwerer Lage
ZU Aufstieg OL

ıre Zukunftsprophezeiungen täuschten nıicht G yrus
eroberte Babylon nd 1eß Israel Irel ]DDas kehrte Jubeln
1 SC1INE deıiımat zurück ber da coah ES vIıel S Lun eru-
salem und de1 J1empel agen 111 Schutlt und Irummern
dıe Gehöfte qauf em „ande W zerlial e dıe er mıc

che Sıtten verwiıldert die (Gresetzes-Unkıut überzogen
afeln VOeI OESSCH. an SCHAT1 ZUMmMm Wıederaufbau; aheı
WIC olft wollte der u sınken, WI1e oft auch che erwı  e_
rung nıcht weıchen! Da /aren es neben Lisdras, dem
Priester , nd Nehemilas dem Staatsmann wıeder Pro-
Dheien: Aggäus, Zacharıias nd Malachıas. dıe MEl

wieder en Mut elenten nd en ıllen ZUTLT relig1ÖöS-
siıttlichen und ırtschaftlıchen Erneuer aqulftrtecht hıelten
o erstand C111 rel1g1ös und sıttlich celäutertes
polıtısch wıedel geiestigtes Israel und es das erdankte

Zr srößten e1] nicht weltlichen Führern, sondern
(rottesmännern den Propheten

Wäre eS och äahnlıch mit uns! IHe Zeıt 111 manchem
S teindliıch zommt 111 andereı Hınsıcht NS entigegen
Nach Impression1smus dem Ausdruck der Jahrhundert
wende, ach F, xpression1smus dem de1 T1egS- und ersten
Nachkriesszeıt Lolgte cdie moderne Sachlichkeıit der ANsSs
ruck gegenwärtıgen Lebensgefühls I e impressionISstische
Zeit WT die Zeıt de]l Verneinung er uüberlhlieferten An
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In der Malereıschauung, des Zerbrechens el Korm
IC nd Farben zeine scharfen UmrtiIisse. So qauch

o D VO111383| VANZEH en Freiheit jeder ıindung,
ogma oder absoluter Ethik Ooder V OIl der uüber-
kommenen Staatsform Auflösung el esten Normen
ilutendes, haltloses „eben Zusammenbruch [Der X-
PFESSIONILSMLUS belehrt durch V orgänger, ıst. unDe
riedigt, ordert Aufbruch Vo rüieien, versucht wıeder
die KOrM. aqabher C146 selhstgeschaifene, SCLHNEINHN Ders
schwang entsprechende S TUr den einzelnen, die
Jugend, für die Ehe, den ag Doch das Unternehmen
erweıst sıch qals ZU schwer für SCIHE Schultern Er CGS ah
Ja taucht cdıie moderne Sachlichkeit qauft Wiıeder mehr
Form aheı C116 möslhiche Form 4aUS Eiusen und 3eton
test Draktısch doch unsagbar nuüuchtern Iso der /ıille
Z} gediegenen tracharen das (janze haltenden FKorm IST
wıedel da Bietet HU1L Kiıirche mıL ihrer festgefügten
Orsanisation ıhreı einheıitlichen unfehlbaren Lehre nicht
che tormenden Elemente, nach denen 1111 Grunde dıe Zeıt
verlangt”? 56l beuot S1C 1ıiıcht zugleıich dem Fehler der
Z oroßen Nuüchternheıt, deı ıLL  DEr heutıigen Sachlichkeıit
anhaftet, dadurch VOTLT, daß SIEC nıt iıhrem streng gegliederten
Bau loch wieder (Gemuüutsfülle und Formschönheıt ı88 ihrer
Lıituregle und ıhrem Andachtsleben verbindet ”

KICFUS und 6nZInI0
NVon Bischo Dr S1iqismuUunNd W aıl  VE Feldkıiırch

FKSs erscheint wichtıe und zeitgemäß, WEel kragen
näher Z besprechen: Wie SO 1IL Priesterseminarıen
soziale Frage SLEUdIier werden., A soli der Seelsorgs-
klerus SiCH. quf dem (rebiet der sozialen rage betätisen ”

In Al1LLEINL Priestersemmuarıen Osterreichs wird derzeıt
hbesonderes Kolleg ııbel ÄALE spzıiale rage oehalten

S bestehen aber manche Verschiedenheiten. In einzelnen
Semiıinarıien ıst cheser Gegenstan Pflichtgegenstand und
besteht auch che Vorschrift, Prüfungen abzulegen, 111
anderen ST ireigestellt, das Kolleg zZu besuchen, und


